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Endlich: Baitesee in Terfens wird vBrwirklicht
Interventionen von Gemeinde, Land und BR Dr. Schwaiger hatten Erfolg • ÖBB gaben Zustimmung zu Grundtausch • Vorarbeiten begonr

TERPENS (Ho-). Drei Wodienendhausbesltzer werden wahrsdielnlldi die einzigen sein, die den
nadi langjährigen Verhandlungen Jetzt begonnenen Ausbau eines Badesees in Terfens, die soge-
nannte „Welßlahn"i nicht gerade mit Freuden zur Kenntnis nehmen. Sie müssen nämlidi Ihren
Vorwitz, ohne Bewilligung der Behörden gebaut zu haben, mit dem Abbruch ihrer Häuschen (eins
gemauert, zwei aus Holz) büßen. Gestern Informierten BM Franz Purner, LR Partl und Landesforst-
direktor Sdieirlng die Tiroler Medien über den positiven Absdiluß der Verhandlungen mit den OIBB,
die Teile des betreffenden (unproduktiven) Areals besitzen. Schon im Sommer 1980 wird das Ba-
den Im 1,7 Hektar großen See möglich sein. Die endgültige Fertigstellung des Projekts mit Begrü-
nung und den nötigen Sanltäreinrlchtungen (es 1st audi die Schaffung von zwei Tennisplätzen und
eines Sportplatzes geplant) dürfte allerdings nidit vor zwei bis drei Jahren zu erwarten sein. Ge.
samtkosten (mit Sport- und Tennisplatz): vier bis fünf Millionen SdiUllng.

sitzen Terfens, aber auch die umliegenden C
schaften Weer, Kolsass, Vomp und Pill kein eii
nes SAwimmbad. Nicht zuletzt deshalb stand <
Badesee in der Wunschliste der gesamten Regi
ganz oben, da man sich dadurch audi eine Be
bung des Fremdenverkehrs erhofft. Die Kapazi
.der „Weißlahn" ist für etwa 1000 Besucher ai
gelegt.

Der schon jetzt bestehende „See" in der Weiß-
ahn entstand beim Bau der Bahnlinie, als Aus-
lubmaterial für den Bahndamm entnommen wur-
le. Seit diesem Zeitpunkt wurde hier bereits ge-
>adet, und die meisten Terfner und Weerer haben
lier ihre Schwimmkünste erlernt, lange bevor
ss Sdiwimmbäder gab. In den letzten Jahrzehnten
rerwilderte das Gebiet zusehends, und die Weiß-
ahn geriet immer mehr in Vergessenheit. Erst-
nals im September 1975 kam der Begriff Badesee
A^eißlahn ins Gesprädi. Seit damals liefen die oft
:ähen Verhandlungen zwischen Gemeinde und
.and einerseits und den OBB bzw. dem Bund an-
lererseits. Nicht nur einmal schien das Projekt zu
.platzen", docfa wie BM Purner und LR Partl über-
iinstimmend betonten: „Gut Ding braucht Weil'"
— mit Blickrichtung Badesee erwarb die Gemein-
Ie sdion im Frühjahr 1977 ein 15.000 Quadrat-
neter großes Areal ansdiließend an den geplan-
en See.

Als Unterstützung für die Gemeinde hatte Bun-
lesrat Schwaiger seine Beziehungen genutzt und
lirekt beim zuständigen Verkehrsminister Laus-
i&er interveniert. Anfang dieses Jahres gab das
Ministerium grünes Lidit, dem Land wurde die

Grundflädie käuflich überlassen. Lediglidi einen
schmalen Streifen behalten die OBB, da der Bau
eines dritten Bahngeleises für den Nahverkehr
bereits feststeht. Wenn auch der formale Ver-
tragsabsdiluß noch aussteht, ermöglicht ein Vor-
vertrag den Baubeginn.

Die Aushubarbeiten sind bereits voll im Gang,
um den niederen Grundwasserstand zu nützen.
Bauherr ist die Gemeinde, wenn audi der endgül-
tige Finanzierungssdilüssel nodi nicht feststeht.
Etwa 36.000 Kubikmeter Material werden ausge-
hoben, um eine „schwimmöglidie" Seetiefe zu er-
reichen. Zwei Drittel dieses Materials werden zur
Aufschüttung der angrenzenden Liegewiesen,
Parkplätze und des Sportzentrums verwendet. Die
größte Tiefe des Sees wird acht Meter betragen.
Der ältere Baumbestand bleibt erhalten, und das
umliegende Gebiet wird in seinem natürlichen
Zustand belassen. Gespeist wird der See durch
Grundwasser; der derzeit durdinießende Terfner
Bach wird in den Inn abgeleitet.

Das neue „Badedorado" liegt redit zentral im
dichtbesiedelten Raum Innsbruck—Jenbach und
wird durdi das „Vomper Fordiat", einem Talwald-
streifen, vom Ostwind abgescfairmt. Außerdem be-


